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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung »

für de«
Monat Dezember

nimmt jede Postanstalt entgegen .
Air SMditiml »er «Karlsrichrr Zkiting«.

Amtlicher Theil .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 28 . November d . I . wurden Oberbuchhalter August
Noe bei der Domänendirektion zum Expeditor bei dieser
Stelle ,

die Revidenten Julius Kirchgeßner bei der Steuer¬
direktion und Wilhelm Bautsch bei der Zolldirektion
zu Revisoren bei diesen Stellen und

Buchhalter Friedrich Vogel bei der Amortisationskasse
unter Belastung bei dieser Stelle zum Oberbuchhalter
her Bezirksfinanzverwaltung ernannt .

Nicht-Nmtlicher Theil .
* Me Volkszählung

^vom 2 . Dezember 1895 .
II ? )

Wir kommen nun zu den Anforderungen , welche die
diesmalige Zählung an die Bevölkerung stellt .

Dieselben sind insbesondere für die Zähler und Ge¬
meindebehörden gegen früher ganz wesentlich erleich¬
tert , beziehungsweise vereinfacht worden , und zwar durch
den vollständigen Fortfall der sogenannten Zählbezirks¬
tabelle und durch erhebliche Kürzungen der Gemeinde¬
tabelle (Drucksache v ) . Die früher verlangten Ent¬
zifferungen der vorübergehend anwesende » Personen und
der vorübergehend abwesenden Personen und namentlich
die Entzifferung der Einwohner nach dem ReligionS -
bekenntniß sind ganz weggefallen ; die Angaben über die
bewohnten und unbewohnten Gebäude hat der Zähler in
einfachster Weise auf Seite 4 seiner Kontrolliste (Druck¬
sache L ) zu machen und daraus sind die nöthigen An¬
gaben für die Gemeindetabelle unschwer zu gewinnen .

In den allgemeinen Zählungslisten (Druck¬
sache ä .) , die von jedem Familienhaupt oder Einzeln¬
lebenden auszufüllen sind, ist zunächst wie üblich nach
dem Geschlecht, Alter , Familienstand und nach der Religion
jeder um die Mitternachtsstunde vom 1 . zum 2 . De¬
zember 1895 lebenden Person gefragt . Das Religions -
bekenntniß ist so genau wie möglich anzugeben ; ins¬
besondere werden die (Alt - ) Katholiken , Griechisch -Katho¬
lischen und Griechisch -Orthodoxen , die Reformirten , Cal -
vinisten , Lutheraner und Alt - Lutheraner , die Anhänger
der englischen Hochkirche rc. , kurz alle Personen mit einem
von den Hauptkonfessionen des Landes abweichenden Be -
kenntniß um recht genaue Angabe ersucht .

' ) Val . Nr . 371 der „ Karlsr . Ztg .
" ( Mittagsblatt ).

JeuMeton .

Der Schatz des Rhampsinit.
Komische Oper in drei Akten von Albert Gorter .

8 . Unter den dramatischen Arbeiten des Dichters August Graf
v. Platen , die bei aller Formenschönheit und allem Gedanken¬
reichthum ihrer Sprache infolge der tbeils allzu romantischen —
anderntbrits aber allzu satirisch - polemischen Vorwürfe auf der
deutschen Schaubühne niemals recht heimisch werden konnten ,
befindet sich auch ein sünfaktiges Lustspiel : „ Der Schatz des
Rhampsinit " , daS in sehr ergötzlicher Weise die alte Legende von
dem egpptischen Könige und dem allerscklauesten Diebe behandelt -
Der rein -künstlerische Werth dieser 1824 verfaßten Dichtung er¬
leidet allerdings einige Einbuße durch die satirische Tendenz , die
Platen dem Wecke aufgezwungca bat , indem er alS begeisterter
Anhänger der Schelling 'schen Philosophie der Versuchung nicht
hat widerstehen können , in der Gestalt des Prinzen BliomberiS
von Nubien , der mit seinem tölpelhaften Diener Kaspar nach
Memphis kommt , um des Königs Tochter zu freien » nach man¬
cherlei peinlichsten Verlegenheiten und Nothlagen aber mit langer
Nase abziehen muß , die Hegel 'sche Philosophie lächerlich zu
machen . Trotz dieser inmitten der romantischen Dichtung ent¬
schieden unkünstlerisch wirkenden Satire ist und bleibt aber „Der
Schatz des Rhampsinit " Platen 's liebenswürdigste und vielleicht
auch bühuenfähigste Theaterdichtung , und als solche dürfte sie
sich besonders in einer die märchenhafte und vorwiegend lyrische
Grundstimmung deS Werke - erschöpfenden musikalischen Ausge¬
staltung auch heutzutage noch erweisen . Eine solche Umdichtung
und Vertonung de- Platen 'schen Lustspieles in eine komische
Oper ist es nun , deren Erstaufführung an der Großh . Hofoper
für die nächste Zeit in Aussicht steht und die bereits im vorigen
Jahre am Hof - und Nationaltheater zu Mannheim mit Erfolg
aufgesührte Novität dürfte hier in Karlsruhe einem um so
größeren Interesse begegnen , als der Dichterkomponist derselben »
Herr Albert Gorter , seit ungefähr zweiundeinhalb Jahren alS
zweiter Kapellmeister dem Künstlerensemble unserer Hofoper an -

Auch der Beruf ist wieder anzugeben , doch nicht mit
der Ausführlichkeit , wie bei der Berufszählung am
14 . Juni d . I . » sondern nur der Hauptberuf , das ist
derjenige , auf dem hauptsächlich die Lebensstellung beruht
und von dem der Erwerb oder dessen größter Theil
herrührt . Trotz aller Belehrungen , Erläuterungen und
Anweisungen ist die Zahl der Listen , in denen gar keine
Berufsangabe oder nur sehr ungenaue (wie Tagelöhner ,
Arbeiter , Kaufmann , Buchhalter , Fabrikant u . s . w . , statt
etwa : Tagelöhner im Steinbruch rc . , Cigarrenarbeiter
oder Arbeiter in der Werkzeug - Maschinenfabrik rc .» Kauf¬
mann in einem Konfektionsgeschäft oder Weißwaaren -
händler rc .» Buchhalter in der Patronenfabrik oder Bank¬
buchhalter rc.» Cigarrenfabrikant oder Fabrikant eiserner
Garienmöbel u . s. w. ) gemacht werden , noch immer
sehr groß . Bei erwachsenen Personen muß eine thun -
lichst genaue Berufsangabe oder , wenn kein Beruf mehr
ausgeübt wird , eine Bezeichnung vorhanden sein , aus
der hervorgeht , ob die betreffende Person von eigenem
Vermögen , von Renten , Pfründe oder Unterstützung
lebt . Tausende von Listen , in denen bei der Berufs¬
zählung am 14 . Juni derartige Angaben unterlassen
worden , was bei sorgfältiger Kontrole seitens der Zähler
und der Zählungskommissionen kaum Vorkommen kann ,
sind den betreffenden Bürgermeisterämtern inzwischen zur
Ergänzung zurückgegeben worden , anderen steht dies noch
bevor . Um solche Rückfragen , das damit verbundene
Schreibwerk und die für manche Gemeinde , jedenfalls
aber für das ganze Land daraus erwachsenden , nicht zu
unterschätzenden Unkosten zu vermeiden , rathen wir
dringend zu einer genauen Kontrole seitens der Zähler
und Zählungskommissionen . Dies gilt ganz besonders
für die in Hotels , Gasthäusern und Herbergen gegebenen
Zählungslisten , welche bisher in sehr vielen Fällen hvchst
lückenhaft ausgefüllt wurden . Die Hötelbesitzer , Gast -
wirthe , Herbergsväter rc . sind verpflichtet , von den
in ihren Räumen übernachtenden oder am Zählungsmorgen
nach durchreister Nacht bei ihnen absteigenden Personen
die auf den Zählungslisten vorgeschriebenen Angaben zu
verlangen , worauf dieselben bei Aushändigung der Listen
vom Zähler besonders aufmerksam gemacht werden wollen .

Außer diesen bei jeder Zählung wiederkehrenden Fragen
sind diesmal bei landsturmpflichtigen Männern im Alter
von 39 bis 45 Jahren noch Angaben über die militäri¬
sche Ausbildung zu machen und findet eine Wiederholung
der erstmals am 14 . Juni d . I . geforderten Angaben
über Arbeitslosigkeit statt . Die letztgenannten Angaben
sind von allen Arbeitnehmern , d . h . von allen Gesellen ,
Gehilfen , Lehrlingen , Arbeitern und Arbeiterinnen aller
Art , Commis , Buchhaltern , Ladenmädchen , Dienstboten
u . s . w ., zu machen. Auch die Konirole dieser Auskünfte
wird der besonderen Aufmerksamkeit der Zähler und
Zählungskommissionen (Gemeinderäthe ) dringend em¬
pfohlen . _

gehört . Von der kompositorischen Begabung deS jungen Diri¬
genten , der als solcher erfeuliche Beweise einer tüchtigen Veran¬
lagung und eines gediegen künstlerischen Strebens abgelegt hat ,
können wir unseren Lesern vorläufig leider » och keine Schilderung
geben . Vor Jahren haben wir in einem Mainzer Orchester -
kvnzerte ein recht stimmungsvolles Orchcsterstück , das , wenn wir
nicht irren , „ Sommerabend " hieß , — und späterhin einige Lieder
gehört , die neben hübscher und nicht gewöhnlicher Erfindung eine
ganz beträchtliche Beherrschung alles Komvositionstechnischcn
gewahren ließen ; aber eingehender haben wir uns mit diesen
Arbeiten nicht belassen können , wie unS denn auch noch keine
Note der bisher ungedruckten Oper Gorter 's zu Gesicht gekommen
ist . Wir können unseren Leiern also diesmal nur mit einer
kurzen Erzählung der Handlung dienen , glauben aber zuversicht¬
lich , daß auch dieses schon hinreichen wird , um in Vielen den
Wunsch nach Kenntnißnabme des tonbelebten Bühnenwerkes
wachzurufen . An der Fabel des Platen 'schen Lustspieles hat
Gorter nichts Wesentliches geändert , und wie die Fortlafsung
der satirischen Ausfälle geradezu geboten war , so zeugen die
Ausscheidung einer für den Verlauf der Handlung ganz un¬
wesentlichen Person , als welche Sethou , der Bruder des Diebes ,
besonders im Rahmen der komischen Oper erscheinen mußte , und
die feinere Motivirung der Absichten , welche Siuf zum Diebe
werden ließen , von vollem Verständniß für die auf Vertiefung
der inneren — und aas möglichste Vereinfachung der äußeren Vor¬
gänge hinzielenden Forderungen deS neueren musikdramatischen
Stiles .

Die Sprache der Gortcr 'schen Umdichtung ist wohllautend und
fin » reich , und der reiche Wechsel der VerSmaße wird varauS -
stchtlich nicht ohne günstigen Einfluß auf die Gestaltung der
Musik geblieben sein . Doch hierüber wird unS erst die klingende
Aufführung Ausschluß geben können » und so wollen wir denn ,
von dieser alles Beste erhoffend , für beute zu einer Erzählnng
der fesselnden Handlung übergehen .

Rhampsinit , König von Egypten , bat mit alle « Feinden Frie¬
den geschloffen unb lebt , einzig auf Genuß des Daseins und auf
Vermehrung seiner Schätze bedacht » sorglos fröhlich inmitten
seines gleichfalls in aller Freudeufülle deS Friedens schwelgenden
Volkes . Zur Bergung feiner reichen Schätze hat er von einem

WoMijche Webersicht.
Karlsruhe , 30 . November .

Eine beachtenswerthe neue Erscheinung unter dem
Ministerium des Grvßwessiers Rifat Pascha ist , wie
dem „ Hamb . Korr . " aus Konstantinopel berichtet wird ,
die Erlaubniß an die türkischen Zeitungen , sich mit einigen
ausgewählten gegenwärtigen Fragen der Politik zu be¬
schäftigen . Die Lokalpresse ist ohne Ausnahme von der
Hohen Pforte mehr oder weniger stark subventionirt und
hat bis jetzt, was die schwebenden Fragen des osmanischen
Reiches anlangt , außer schlecht übersetzten offiziellen Com -
muniquös kein Wort verlautrn lassen . Seit etwa acht
Tagen bringen sie ohne Ausnahme lange Abhandlungen
über die Reformen . Die ersten Leistungen auf diesem
Gebiete nahm man in Konstantinopel als aufoctroyirte
Elaborate des Preßbureaus hin , deren Mangel an jeder
Sachlichkeit die mit türkischem Golde eingefaßte Brille
zu übersehen helfe . Nun wird zum gerechten Erstaunen
von kompetenten türkischen Persönlichkeiten versichert , daß
der Großwefsier versuchsweise das innere politische Gebiet
der Zeitungen zur Behandlung freigegeben habe , mit der
Einschränku «g freilich, alle Angriffe gegen Sultan und
Regierung zu vermeiden . Die Regierung will , wie er
heißt , mit der neuen Einrichtung den Landeingesessenen
beweisen , daß sie das Vorhandensein großer Unordnungen
nicht läugne , sie will aber auch zugleich die Uebertrei -
bungen vieler auswärtiger Blätter thunlichst richtig stellen ,
um sodann durch ausführliche Schilderungen der ge- ,
troffenen Anordnungen das Vertrauen zu erwecken, daß^
die Ruhe bald hergestellt sei . Was die türkische Regie¬
rung mit diesem Versuch

'
beabsichtigt hat , wird durch den

Umstand illustrirt , daß alle Blätter offiziell unter 'm IO .
November eine Depesche Schakir Pascha 's veröffentlichen
mußten , in der der Kvmmissar berichtete , die Unruhen
um Erzerum seien durch das Benehmen des Generals
Huffein Pascha Haidaranli verschuldet worden , weßhalb
dieser abgesetzt und einem Kriegsgericht übermittelt worden
sei . Solche Zugeständnisse an die öffentliche Meinung
sind zweifellos ein Schritt zur Besserung . Die vom
Großwefsier angeordnete Veröffentlichung soll jedoch dip>
Hofpartei arg verstimmt haben . Gewisse hohe Militärs
und Civilbeamte in der Umgebung des Großherrn können
es nicht verwinden , daß die Zeit anzubrechen scheint, wo
sie und ihre Kreaturen in der Residenz und der Provinz
nicht jede Schandthat ungestraft ausführen können, wie
es ihnen bisher gelungen ist. Man spricht deßhalb in
glaubwürdigen Kreisen von großer Erbitterung Hoher
Funktionäre gegen den Aildiz Kiosk. Was WahreS an dem
Gerücht ist, entzieht sich der Kontrole . Doch wird , wie
der Konstantinopeler Mitarbeiter des „ Hamb . Korr . "
berichtet , von höheren Fremden , insbesondere von deutschen
Offizieren in türkischen Diensten , versichert , daß der
Sultan auf die Treue seiner Soldaten rechnen könne .

vortrefflichen Baumeister ein gewaltiges SchatzbauS , ein Denkmal
seiner Königsmacht , errichten taffen , und nur zwei Dinge um -
düstern den Sinn des daseinsfrohen König - : die Reue darob ,
daß er den Erbauer seines Schatzhauses rm Zorne unbelohnt
gelassen und in die Verbannung geschickt hat , und die Entrüstung
über einen gebeimnißvollen Dieb , der seit längerer Zeit Schätze
über Schätze aus dem s« sorgfältig verschlossenen und von zahl¬
reichen Wachen besetzten Schatzbause entwendet , ohne daß eS bis¬
her gelungen ist , seiner habhast zu werden . Zu Beginn deS
ersten Aktes erfreut sich der König in eindr offenen Halle des
KönigspalasteS zu Memphis am Brettspiel mit BliomberiS . dem
Prinzen von Nubien , der als Gast am Hofe deS Königs weilt
und der diesem nun gesteht , daß die unerwiderte Liebe zu Diora »
der Tochter des Königs , ihn ganz elend mache und ihm den
Aufenthalt im schönen Memphis verleide . Er bittet den König
um Fürsprache . die dieser ihm gerne zusagt , ihm aber gleich¬
zeitig anempfiehlt , das in die heutige Nacht fallende Opferfest
der Liebesgöttin Hatbor zu einer neuen Werbung zu benutzest
Da stürzt Psammis , der Schatzmeister deS Königs » herein und
berichtet von einem neuen Diebstahle , der trotz der allergrößten
Wachsamkeit im Schatzbause begangen worden sei . Der König
fährt heftig auf und entläßt den alten Diener » it der Drohung »
daß ein nochmaliges Entwischenlaffen des DiebeS ihn seinen
Kopf kosten werde . Diora kommt mit ihren Frauen und der
König . der feine geliebte Tochter zärtlich begrüßt , wird an ihr
einen Gürtel gewahr , der erst jüngst seiner Schatzkammer ent¬
wendet worden ist. Auf des Königs erstaunte Anfrage nach der
Herkunft dieses Geschmeides bezeichnet Diora in äußerster Ver¬
legenheit den Ptinzen BliomberiS als Spender desselben , und
dieser wird nun trotz aller Widerreden als vermeintlicher Dieb
ergriffen » von den Weibern verhöhnt und von den Wachen »um
Schatzhause abgeführt , daS ihm zum Gesängniß werden soll ,
Diora bleibt mit ihrer Gespielin PyrilliS allein zurück u » d wirst ,
von dieser durch ei» Spottliedlein noch gereizt , das Geschenk deS
DiebeS heftig zu Boden . Gleich aber bereut sie dies Thun ; denn
Siuf , der ihr Herz und all ihr Sinnen gefangen genommen hat ,
der ihr so stark und schön — so stolz und küd» genaht ist und
von dem sie die Gabe erhielt » kann kein gemeiner Dieb sein .
Bald erscheint Siuf selbst und klärt der Geliebten daS Räthse



Die russische Regierung uud die Orientfrage .
c^ > St . Petersburg , 26 . Nov .

Die Meldung der „Morning Post " , baß der englische
Botschafter bei der Pforte , Sir Philip Currie , bei

seiner Rückkehr nach Konstantinopel angeblich die In¬
struktion mitbekommen habe , die Vertagung der Ein¬

führung der armenischen Reformen bis zu dem Zeitpunkte ,
wo die Türkei die Nachwehen der gegenwärtigen Wirren
überwunden haben wird , zuzulassen

"
hat in der russischen

Presse einen ungünstigen Eindruck hervorgerufen . Die

russischen Blätter mißbilligen ein derartiges Vorgehen ,
da nach ihrer Meinung in solchem Falle sowohl die

Christen in der Türkei enttäuscht und gereizt werden
würden und andererseits der Fanatismus der Muha -
medaner in verstärktem Maße zum Ausbruche käme . Die

russische Presse vertritt vielmehr die Ansicht , daß die

Durchführung der Reformen mit der Unterdrückung der

Unruhen Hand in Hand gehen müsse, denn nur auf diesem
Wege könne die Aufregung der Armenier beschwichtigt
werden , und gleichzeitig würden die Muhamedaner von
einer Widerholung ihrer fanatischen Angriffe auf die
Armenier abgeschreckt werden . Wenn Sir Philip thatsäch -

lich die ihm von der „Morning Post " zugeschriebenen
Instruktionen erhalten hätte , so läge darin eine Tren¬

nung Englands von der gemeinschaftlichen
Aktion der übrigen Mächte . Eine solche Separation
müßte jedoch die ungünstigsten Rückwirkungen auf die

Verhältnisse in der Türkei ausüben , denn nur bei voller

Einmüthigkeit der Mächte darf man hoffen, daß im Orient
wieder normale Zustände hergestellt werden . (Die Nach¬
richt des genannten Londoner Blattes hat von keiner
Seite auch nur die schwächste Bestätigung erfahren und

sie steht in vollem Widerspruche mit allen sonstigen glaub¬
würdigen Mittheilungen , welche übereinstimmend ver¬
sichern, daß das Kabinet von St . James auf die Wah¬
rung der Einmüthigkeit sämmtlicher Mächte in allen
Punkten der Behandlung der die Türkei betreffenden
Frage kein geringeres Gewicht legt , als die übrigen Ka¬
binette . Anm . d . R .) Die russische Regierung ist ent¬

schlossen, im Einverständnisse mit den übrigen Regierungen
die gleichzeitige Unterdrückung der Unruhen und Einführung
der Reformen zu befürworten , allerdings mit Rücksichtnahme
auf die schwierige Lage des Sultans . Das Petersburger
Kabinet will demgemäß der türkischen Regierung die zur Er¬

reichung der beiden erwähnten Ziele nöthige Zeit gewähren
und keinerlei schädliche Pression auf die Pforte auSübev ,
aber eine Hinausschiebung der Einführung der Reformen
wäre nach der Ansicht der russischen Regierung ein Fehler ,
indem dadurch die Unzufriedenheit der Armenier neuer¬
dings wachgerufen würde . Die Mächte sind von wohl¬
wollenden Dispositionen für den Sultan Abdul Hamid
erfüllt . Sie haben zu seiner ehrlichen Absicht, die über -
noünneiren Verpflichtungen zu erfüllen , welche ja auch in

seinem an Lord Salisbury gerichteten Schreiben zum
Ausdrucke kam , Vertrauen und werden darin durch die

letzten Nachrichten aus Konstantiuopel bestärkt , welche
'oärin übereinstimmen , daß die Situation in der Türkei

/ gegenwärtig weniger kritisch sei , als sie eS noch vor

wenigen Wochen war . Die russische Regierung hat dem¬

nach nicht die geringste Veranlassung , sich von der Entente
der Mächte loszulösen . Wenn einzelne russische Blätter

ihr den entgegengesetzten Rath ertheilen und in dem

gegenwärtigen Anschlüsse Rußlands an die übrigen Mächte
eine Schädigung seiner Interessen im Orient , namentlich
im Hinblick auf etwaige englische Jntriguen , erblicken
wollen , so kann auf das Bestimmteste versichert werden ,
daß dieser Rath von dem St . Petersburger Kabinet nicht
befolgt werden wird . Letzteres ist vielmehr der Ansicht,
daß das beste Mittel , jede englische Separataktion im
Orient zu verhindern , eben die Festigung der Entente

zwischen allen Mächten , England mit inbegriffen , sei , und
wird demgemäß seinerseits bestrebt sein , das Einver -

ständniß der Mächte so weit als möglich zu befestigen .

auf . Er ist der Sohn jenes Baumeisters , dem der König mit

schnödem Undank gelohnt bat und der in der Verbannung ge¬

storben ist . Sterbend hat dieser dem Sohne anvertraut , daß ein

geheimer Zugang » den Niemand — auch der König nicht —

kenne , »um Schatz des König « führe , und das Verlangen , König

und Volk aus ihrer trägen Genußrube aufzurüttel « , und wohl

mit auch der Gedanke , seinen Vater zu räche » , haben Sink nun

verleitet , den geheimen Gang zu Plünderungen des Schatzhauses

zu benutzen . Nun habe er Diora gesehen und nun kenne er

seine « LebenS Preis : »Der ganzen Welt , um Trotz sie zu er¬

ringen , wenn er darüber auch zu Grunde gehen sollt ' !" Nach

beiderseitigen Liebesbetbeuerungen erklärt Siuf übermüthia , daß

er nicht länger seine Liebe gleich einem Dieb verhehlen , sondern

den König um Diora 's Hand bitten wolle , und um ihm diesen

kühnen Schritt zu ermöglichen , soll Diora heute Nacht sich dem

Feste am Hathor - Tempel entziehen und zu ibm kommen , der s»e

beim Schatzgewölbe erwarten werde . Diora 's Frauen werde er

mit einer anderen Diora fortschicken , zu welchem Zwecke er den

lanaen Schleier der Königstochter nimmt , und nach neuen Ver¬

sicherungen einer zu jedem Wagniß bereiten Liebe scheidet daS

kühne Liebespaar von einander — uud der Varhang schließt sich.

Der zweite Akt spielt zuerst in einem üppigen Garten , den

auf der einen Seite die gewaltige Mauer des SchatzhauseS —

im Hintergrund aber der Nil mit seinen Inseln und dem auf

einer derselben sichtbaren Tempel der Göttin Hathor begrenzt .

ES ist Nbenddämmerungszeit . Psammis mit den Wächtern zieht

auf , der König kommt von der andern Seite , erkundigt sich zu¬

erst beim Schatzmeister nach dem Befinden des gefangenen Prin¬

zen Bliomberis , der wohl auS Verliebtheit zum Diebe geworden

sein müsse , und verleiht dann in einem Monologe seiner Reue

über das dem Baumeister zugefügte Unrecht und seiner innigen

Liebe zu Diora Ausdruck . Al « auch er die '
Bühne verlassen hat »

kommt Siuf hinter einem Gebüsche hervor , schlüpft in ein Gewand .

daS dem des Schatzmeisters völlig gleicht !, innd öffnet mit einem

Druck der Hand einen sich in verborgenen Angeln drehenden

Stein in der Mauer deS Schatzhauses . Als die Wächter wieder

vorbeiziebe » , ist Siuf bereit « im Schatzbause drinnen , erscheint

aber gleich darauf wieder mit Bliomberis , den er in Diora 'S

lange » Schleier gehüllt hat und der ihn für den Schatzmeister

Aor fünfundzwanzig Zähren .
(Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " auS dem

KriegSjahre 187lV71 .)

30 - November .
Karlsruhe . Seine Excellenz der Präsident des Groß

herzoglichen Staatsministeriums , Herr Staatsminister
Jolly , ist mit dem heutigen , halb 2 Uhr Nachmittags ,
eingetroffenen Schnellzuge in Begleitung des LegationS -

raths Harbeck von Versailles hierher zurückgekehrt .

Versailles . Der Königin August « in Berlin .
Gestern schlug das 6 . Corps einen Ausfall südlich bei
L ' Hay siegreich zurück . Ueber 100 Gefangene , viele

hundert Blessirte und Tobte . Wir haben 100 Mann
Verlust . Heute bedeutender Ansfall nach Osten gegen
die Württemberger und Sachsen bei Bonneuil sur
Marne und Champigny Villers , die genommen und
bis zur Dunkelheit mit Hilfe unserer 7 . Brigade wieder

genommen wurden . Gleichzeitig nach Nordost bei St .
Denis gegen die Garde und das 4 . Corps nur leichte
Ausfälle . Ich konnte Versailles nicht verlassen , um im
Centrum zu bleiben . Der Feind scheint auf einen Sieg
bei Orleans gerechnet zu haben , um dem Sieger entgegen
zu gehen , was nicht glückte. — Wilhelm .

Tours . Die Regierung macht bekannt , daß sie von
der Loire - Armee keinerlei offizielle Mittheilung er -

halten habe (!) . — Der Britenbotschafter Lord Lyons
theilte gestern der hiesigen Regierung den preußischen
Vorschlag zum Zusammentritt einer Konferenz wegen
der Pontus - Frage mit .

London . Die Morgenblätter sprechen aus , die preu¬
ßische Vermittlung sei dankbar anzuerkennen , und

hoffen auf eine friedliche Lösung der Frage .

Jinanzielke Wundschau .
— 0— Frankfurt , 28 . November .

Man ist in den Börsenkreisen darauf vorbereitet » daß der

frischen und lebhaften Epoche , die etwa 1 '/, Jahre lang ohne

Unterbrechung anhielt , daß der Zeit der Aufregungen und Er¬

schütterungen » die sich daran knüpfte , nun eine längere

Periode der Schlaffheit und Erschöpfung folgen
wird . — Die Thäligkeit deS Kapitals nimmt auch in ruhigen

Zeiten und wenn von der Börse aus jede Anregung fehlt , ihren

ungehemmten Fortgang , aber für den umfangreichen Apparat

der Börse reicht sie nicht Entfernt aus . Die Käufe , die der

Kapitalist auSsührt , und mag eS sich dabei auch um sehr

bedeutende Summen handeln , beschäftigen den Markt eben in

dem Zeitpunkt , in welchem sie ftattfinden , und hören dann auf ,
eine Rolle zu spielen . Denn der Durchschnittkkapitalist legt die

Wertbpapicre , die er erworben bat , in den Kaken und entäußert

sich ihrer erst, wenn große Kursveränderung eingetreten ist , oder

wenn die sachlichen Verhältnisse ihm dazu Anlaß geben . Der

spekulative Kapitalist aber zielt auf kleineren Gewinn ab » ihm

muß es der häufigere Wechsel bringen und dieser häufigere

Wechsel , der Umsatz , ist gerade daS , was die Börse braucht .

Zweifellos handelt Derjenige , der nicht beständig bin und her

operirt » weiser und kommt auch schließlich weiter , aber wenn der

Spekulant e» für sich selbst auch nickt besonders vorwärts

bringen kann » für die Allgemeinheit ist die Spekulatiau ein

notbwendiger und nützlicher Bestandtbeil . Eine Zeit , in der die

Spekulation in ihrer Thätigkeit abnimmt , mag für den Einzelnen

geringere Gefahren in sich bergen , der Allgemeinheit entgehen

aber dadurch Vortheile , die sich nicht bloß auf die Gebühren für

Provisionen » Courtagen , Stempel » Depeschen und Porti

beschränken , sondern die auch den allgemein belebenden

Einfluß in sich tragen , der in einer größeren Regsamkeit deS

Verkehrs liegt . Nun ist eS aber natürlich und begreiflich , daß

daS Interesse an dem Börsengetriebe nach einer Periode , in der

viel Geld verloren worden ist , gerade so abnimmt , wie eS steigt

und weitere Schickten erfaßt , wenn große Gewinne erzielt worden

waren . Denn Diejenigen » welche selbst Geld verloren haben ,

sind außer Aktionskrast gesetzt und die anderen , die Heil¬

gebliebenen » haben wenigstens für eine Zeit lang ein warnendes

Exempel bekommen . Damit hängt es zusammen , daß die Er¬

wartung aus ein Zusammenschrumpfen der Börsenthätigkeit

ziemlich allgemein herrscht .

Psammis hält . Mit verstellter Stimme belehrt Siuf den Prin¬

zen , daß Diora , die ihn retten wolle » diese List ersonnen habe

uud daß er sich ruhig in dieser Vermummung von den Frauen
der Königstochter zum Hathorfeste führen lassen solle ; dort harre

seiner der höchst « Lohn . Siuf verbirgt sich , Diora 's Frauen

landen in einem reich geschmückten Boote , zu welchem sie den

schleierverhüllten Bliomberis ehrerbietig geleiten , und fahren
dann mit diesem zum Tempel der Göttin ab . Sius tritt wieder

in seiner eigenen Gewandung vor und umfängt bald seine Diora -

Mit zärtlichem Liebeszwicgrsange feiert das glückliche Paar die

Wiedervereinigung in schimmernder MondeSnacht . Die Scene

verwandelt sich und wir gelangen vor den Tempel der Göttin

Hathor , wo auf Fackeln - und Lichter - erleuchtetem Platze die

Menge betend auf den Kuieen liegt und auf einem erhöhten Sitze
der iu Diora 's Schleier gehüllte Bliomberis thront . Der König
tritt auf , begrüßt die vermeintliche Tochter , und eS beginnen
dann festliche Reigenspiele der Jungfrauen und Jünglinge , die

reiche Spenden vor dem Throne der Pseudo - Diora niederlegen .
Dann hebt die eigentliche Feier — eine Art eghvtischer Konfir¬
mation an — und paarweise werden Jünglinge uud Jungfrauen

von den Priestern zum Tempel geführt und ihnen an dessen Ein¬

gänge die Oberkleider abgenommen . AlS letzte Jungfrau naht

sich der Tempelpforte , vom Könige und dem Obrrpriester Rhamses

geführt » Bliomberis , dessen Entschleierung naturgemäß einen

großen Tumult hervorrust - Alle - ruft Wehe über diese Verhöh¬

nung der Göttin . Fackeln und Lichter werden verlöscht , und der

Prinz wird gefesselt , um zum Gericht und zu furchtbarer Strafe

geführt zu werden .
Der dritte Akt bringt an frühem Morgen in der König - Halle

de- ersten Akte - daS Gericht über Bliomberi » und den Schatz¬
meister PsammiS .Iwelche beide , vom Henker an Stricken gehalten ,
vergeben - ihre Unschuld betbeuern und eben zum Tode geführt
« erden sollen als Siuf auftritt und den König also anspricht :

„Rhampsiuitl WaS gibst du mir , wenn ich Diora wiederfinde :

wenn ich den Dieb dir stelle , der deinen Schatz bestahl ; wenn ich

ein unschätzbar Geheimniß dir verratbe ? " DeS Königs Auf¬

forderung »Bestimme selbst den Preil " beantwortet Siuf fol¬

gendermaßen : »Nur einen Tausch verlang ' ich — hier bring ich

dir zurück , wa « dir gestohlen ward , dafür verlange ich mein

In der abgelaufeven Woche spielten die Nachwirkungen der
großen Kurscrschütteruugrn wieder eine bedeutende Rolle . Nach -
dem jüngst in Paris die Spekulationsposition deS Faiseurs 8 «o«
von der Hochfinanz übernommen worden war » wurde auch die
des Spekulanten Suuau in Hamburg »sanirt "

. Neuestens wird
aus Paris die Zahluugsstocknng der Firma Grünebaum kröreg
gemeldet » welche schon vor zwei Jahren einmal in Schwierig¬
keiten war » damals aber mit Hilfe ihrer Freunde aufrecht gehalten
wurde und vor der letzten Woche auf 4 Millionen FrcS . geschätzt
worden war . Nicht nur diese 4 Millionen Frc « . sind in Rauch
aufgegangen , sondern darüber hinaus hat die Firma Verluste
erlitten , welche nun andere zu tragen haben . Das Defizit
wird etwas optimistisch auf 30 Pro » , geschätzt , vielleicht wird es
sich größer Herausstellen , wenn man 's genauer revidirt .

Alle derartigen Verluste schwächen die Aktionskraft der Börsen
und es liegt auf der Hand , daß jede einigermaßen vorsichtige
Firma jetzt eine viel strengere und genauere Dichtung unter
ihrer spekulationslustigen Kundschaft vornimmt , als sie früher
für nöthig gehalten hätte . Dadurch werden auch unter den ope¬
rationslustig gebliebenen Leuten viele zur Untbätigkeit verurtheilt ,
weil man ihre Aufträge nicht mehr so leicht auSführt , als die -
früher geschah .

Man wartet jetzt «uf den Verlauf der Ultimoliquidation
und darauf , ob bis dahin nicht noch manche - , was innerlich
morsch ist , zusammenbrechen wird . Die Käufe , die daS Publi¬
kum vornimmt , erstrecken sich in erster Linie auf deutsche
Staatsfonds , unter denen die 4proz . bevorzugt werden »,
weil man der Meinung ist , daß die Konversion doch auf einigo
Zeit vertagt sein dürfte . Sodann werden 4proz . österr . und

Ungar . Renten , 4 '/. pr »z . ungarische Eisenbahnobligationen
und russische Staatsfonds gerne gekauft . Italiener faßt
man mehr zu Käufen in 'S Auge , doch erweisen sich diese Fonds
von jedem politischen Windhauche stark abhängig . Das Aner¬
bieten der italienischen Regierung die Sproz . Rente iu eine 4proz .
steuerfreie zu verwandeln » wird , wie es scheint , vorläufig von den
deutschen Besitzern so gut wie gar nicht angenommen , denn die
4proz . steuerfreie Rente ist noch nirgends marktgängig und bei
dem Umtausch würden die Besitzer einen neuen namhaten Stem¬

pel zu zahlen haben » während die Sproz . Rente einen große »
internationalen Markt bat und man doch wohl auch erwarten
darf , daß die italienische Regierung nach der einmaligen Herab¬
drückung ihrer Ziusverpflichtungcn bezw . Erhöhung der Steuer
nicht noch weitere Verkürzung der ausländischen Gläubiger wird
eintreten lassen . UeberdieS ist ja auch das Umtauschsanerbieten
vorläufig nicht an eine bestimmte Zeit gebunden , jo daß die Be¬
sitzer ruhig überlegen können . Auch einzelne Bankwerthe werde »
auf der jetzigen Preislage gerne gekauft und eS ist nicht zu be¬
zweifeln , daß von dem Material , welches daS süddeutsche
Publikum zu höheren Kursen verkauft hatte und welcheS . von
der Berliner Spekulation ausgenommen worden war , wieder viel
in süddeutschen Besitz zurückgestoffen ist . Die Jahreserträgniffe
dürften zur Mehrzahl über die vorjährigen hinausgehen .

Bei der jetzt wieder üblichen Praxis der Dividenden ,

schätzungen müssen wir unseren prinzipiellen Standpunkt
dahin äußern , daß wir derartige Taxationen für recht unnütz
halten . Vor Schluß des JabrrS läßt fick noch
nicht bestimmt sagen , wie die Ergebnisse sich gestalte «
werden , denn gar oft schwebt zwischen Lipp ' uud Kelchesraud
der tückischen Mächte Hand , und wir haben ja erst iu der aller¬
letzten Zeit gesehen , wie einer lang andauernden , sehr günstigen
Epoche eine starke Krisis sich unmittelbar anschließen kann . Man
weiß also , ehe ein Jahr abgeschlossen ist , niemals » wie seine Er¬
trägnisse sich gestalten werden , und deshalb wäre überhaupt dir
Methode der Pariser und Londoner Börse vielleicht
richtiger , Dividenpapiere ohne Zinsberechnung zu handeln -

Die Bestimmungen deS schweizerische » Gesetzent¬
wurfes über daS Rechnungswesen der Eisen¬
bahnen haben in den Kreisen der deutschen Aktionäre starke
Erregung bervorgcrusen , namentlich sind eS zwei Punkte , gegen
die man sich energisch wendete , die Aufhebung der Schieds¬
gerichte über die Rückkaufsfrage und deren Ersatz durch das
Bundesgericht » sowie die größere Souveränität , welche dem
Bundesratbe in der Frage der Dotirung der verschiedenen Fond¬
ril Tbeil geworden ist . Da die schweizerischen Bahnen zum guten
Tbril mit ausländischem bezw . deutschem Kapitale gebaut worden
sind und in kritischer Zeit der Absatz der Prioritäten nur unter

Zuhilfenahme der deutschen Geldkräfte möglich war , da ferner
eine der schweizerischen Bahnen , die Gotthardbabn , unter Zu¬
hilfenahme einer deutschen Subvention von 30 Millionen Franks
gebaut wurde , so ist man der Meinung , daß in Deutschland ein

direktes und indirektes Interesse daran besteht , die die Aktionäre

Kigenthum zurück " und schüttet dabei au « einem Sacke alle die

gestohlenen Kleinode und Schätze dem Könige vor die Füße - Der

Entrüstung de « Königs , der Priester uud der Hofleute begegnet
Siuf erst mit dem Hinweise darauf ; daß daS Gesetz den Dieb

freisprjcht , der nur den vierten Tbeil de« Geraubten freiwillig
zurückgibt » und mit der Erzählung eines Märchens von der Ge¬

rechtigkeit , iu welchem er dem Könige die Geschickte seines Vater »

vorhält und daS er mit den Worten beschließt : » Und dieser Sohn
— «u « Trotz und Uebermuth allein , zu rächen seine - Vater -

Qual , ick bin 'S » der deinen Schatz bestahl . Und nun steh' ich
vor dir ; dein Gut gab ich dir wieder . Gib mir wein Eigenthum .

Führ
' in dein SchatzhauS mich , dort ließ ich eS zurück " Der

König , dem Siuf 'S offenes » kübneS Wesen gefällt und der sich

freut » seine alte Schuld am Sohne tilgen zu können und gleich¬

zeitig seine Schätze zurückerbalten zu haben , schickt sich mit Sink

und mit seinem Gefolge zum Gehen an , und bald betreten wir

mit ihnen das gold - und juwelen - funkelnde Innere de» Schatz¬
hauses , aus dessen Plattform daS Volk in neugieriger Erwartung
der bevorstehenden Ereignisse zusammevsirömt .

Nach seinem Eigenthum befragt , hebt Siuf den Vorhang von
einem Ruhebette auf und enthüllt den Umherstrhenden dir

schlafende Diora . Des Königs überraschter AuSruf erweckt die

Schlummernde , die mit den Worten : »Vater ! Siuf !" erstaunt um

sich blickt . Siuf nimmt nun Diora bei der Hand und fordert

sie vom König als sein Eigenthum . » Dein Eigenthum — Diora ?

daS ist znviel der Frechheit ! " ruft dieser heftig und will Siuf

zum Tode führen lassen . Doch nun tritt Diora bittend da¬

zwischen , und ihrem kindlich reinen Geständniß ihrer tiefen uud

unwandelbaren Liebe zu Siuf gelingt eS deS Vaters Sinn zu

ändern und dem Könige die Einwilligung zum LiebeSbunde mit

Siuf abzugewinnen . Letzterer zeigt nun dem Könige auch die

geheime Oeffnung in der Mauer , durch die Prinz Bliomberi «

sich eiligst aus dem Staube wacht , und die Rbampsinit nun so

fest vermauern lassen will , daß er auch vor Siuf und vor dessen

. Eigenthum " Diora ganz sicher sein könne , und mit einem vou

Siuf angestimmten Lobliede auf König Rbampsinit . den Reiche »

und den Weisen , in das alle Edlen und da » Volk jubelnd nnt

einfalleu , findet die liebenswürdige Handlung ihren festlichen

Abschluß .



schädigenden Bestimmungen nicht in der durch dm Entwurf vor¬
gesehenen Weise »um Gesetz werden »n lassen .

Bei AnSgang der BrrichtSperiode hat sich ander
Börse eine allgemein bessere Stimmung eingestellt .
Die verschiedenen Märkte taffen daS Gefühl deS AnfatbmenS
darüber erkennen » daß der Monat , der mit schwarzen Lettern
in den Annalen der Börsengeschichte verzeichnet werden wird»
nnn allmählich seinem Ende entgegengebt. Aus London berichtet
man größere Zuversicht und stärkere Käufe . Die politische Si¬
tuation wird als gebessert angesehen und die in Oesterreich
zu« Durchbruch kommende Berstaatlichungsaktian bat
dort die Anregung zu neuer Befestigung gegeben . Die Kurs -
Veränderungen find im großen und ganzen nicht sehr erheblich .
Auf dem Bergwerksaktienmarkte sind Steigerungenn von 2 bis
3 Proz . eingetreten, welche mit der günstigen sachlichen Benr -
theilung der Verhältnisse zufammenhängen. Die Bankenkursc
baben sich nach vorübergehender Mattigkeit wieder gebaben .
Oesterreichische Eisenbahnenen, besonders Staatsbahn und Nord -
wekwertbe verzeichnen aus die erwähnte Anregung kräftigere
Besserung. Schweizerische Bahnen schwankend . Ausländische
Staatsfonds zumeist befestigt , besonders sind die türkischen
Werthe etwas erbolt. Auch Italiener auf daS günstige Finanz -
rxposö in guter Haltung . Von Jndustriewerthen sind Bielefelder
Maschinenfabrik 6 Proz . . Badische Anilin 5 Proz . Chemische
Fabriken Mannheim 4 Proz gestiegen , Adler-Fahrradwerke
Kleher 4 Pro, , matter . Diskonto 3Vs Proz - Nachstehend unsere
Tabelle :

21 . Nov. 28 . Nov-
3 ' ,z "/, Deutsche Reichsanleihe 103 .80 10385

98 60 99 .10
3 ' ,z °/« Preußische KonsolS 10380 10375
3 °/- 9881 98.05
4" /, Badische Obl . 10430 10435
4"/, „ , von 1886 105 20 10540
3 '/, »/« , „ . 1892

und 1894 103 .80 104—
Ungarische Goldreute 10140 101 85
Ungarische Kronenrente
5 °/« Italienische Rente
6" » Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien

98-— 98 .30
8350
87 -50

85 .70
89 -90

3I0 ' t 313' /,
DiSkooto - Kommanditantheile 209 .30 210 50
StaatSbabn 300 .— 308 ' , .
Lombarden 85 ' /. 87 .—
Hessische Ludwigs Bahn 117 .30 117 .20
Gotthard 163.40 164 20
Nordost 123 - 125 .40
Laura ( 148 — 15160
Äocknmer 155 — 160 .20
Geilenkirchen 17010 176.50
Harpener 167 30 173 -50
Badische Anilin 4I8 -- 423 —
Türkeuloose 33.— 34 20

Verschiedenes .
-j- München » 29 . Nov . (Telegr .) Zur Errichtung eine -

Friedensdenkmals auf der Prinz -Regent -Luitpold -Terraffe
genehmigte heute der Magistrat nach Antrag deS Bürgermeisters
Borscht einstimmig einen Zuschuß von 80000 M . mit 16 000 M .
Jahresraten auf fünf EtatS . DaS Monument kostet 130 000 M .
Den Rest mit SO 000 M . bestreitet die Prinz -Luitvold-Stiftung .

Werteste Wachrichten und Telegramme
* Berlin , 29 . Nov . Gegenüber der Meldung der

„Hamburger Börsenhalle " , von der Regierung nahe
stehenden Kreisen werde an die Einberufung des
preußischen Landesökonomiekollegiums zum 4.
Dezember die Vermuthung geknüpft , daß die preußische
Regierung über ihre endgiltige Stellung zum Zucker
steuergesetzentwurf noch nicht klar sei und gegenüber der
von der „ Nationalzeitung " hieran geknüpften Bemerkung ,
es sei seltsam , daß das Landesökonomiekollegium nach
Einbringung der Vorlage im Bundesrathe behufs ihrer
Begutachtung zusammenberufen werde , schreibt die „ Nordd
Mg . Ztg . : „Diese Bemängelungen beruhen auf mangel¬
hafter Kenntniß der einschlägigen Verhältnisse . Daß die
Vorberathung für den Entwurf von der Reichsregierung
geführt sei , entspreche der Natur der Dinge , da die Zucker¬
besteuerung Reichssache sei . Selbstverständlich aber habe
sich die Reichsregierung der Zustimmung der preußischen
Regierung versichert , da die Vorlage überwiegend daS
preußische Interesse berühre .

" Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

erwähnt schließlich die Meldung der Presse , der Kaiser
habe sich gelegentlich des Diners beim Finanzminister in
bestimmtester Weise über die Nothwendigkeit des Zu
standekommens des Gesetzes ausgesprochen .

* Berlin , 29 . Nov . Der Viceadmiral z . D . Wilhelm
Wickede ist gestern gestorben .

* Berlin , 29 . Nov . Die „Nordd . Allgem . Ztg .
"

schreibt : Der „kolitigus coloniale " zufolge ertheilte der
Gouverneur und der Verwaltungsrath von Da
homey der „ b'cderatiou des 8ocistc8 al8aeienN68 -
lorraines de k'ranee et de8 colonies " 600 Hektar Land
konzessionen zu agrarischer und industrieller Ausbeutung
unter der Bedingung der Inangriffnahme innerhalb
zweier Jahre und etwaiger Cession mit Bewilligung des
Chefs der Kolonie . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " bemerkt
hierzu , dieses Anerbieten der Ansiedelung in dem mör¬
derischen Klima lasse auf die den Schützlingen der
» kcdoration " gewidmete Werthschätzung schließen .

* Berit «, 29 . Nov . DaS Polizeipräsidium gibt die Schließung
von elf sozialdemokratischen Vereinen bekannt , und zwar
sechs Reichstagswahlvereinen, der Prcßkommission, der Agita-
tionSkommission , der Lokalkommission , deS Vereins der öffent¬
lichen Vertrauensmänner und des Parteivorkandes der sozial
demokratischen Partei Deutschlands. Die Schließung erfolgt auf
Grund des § 8 der Verordnung über die Verhütung des Freiheit
und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Versanimlungs
und VereinSrechts vom 11 . März 1850 .

* Berlin , 30 . Nov . Wie die „Nordd . Allg . Ztg .
" vernimmt,

ist als Gesandter in Teheran an Stelle des nach Ham¬
burg versetzten Grafen Wallwitz der Generalkonsul in Kalkutta
Frhr . Gerstncr-Grichenow, in Aussicht genommen.

* Altosa , 29 . Nov . Generaloberst Graf v . Waldersee
erhielt gestern folgendes Telegramm Seiner Majestät des
Kaisers : Neues Palais , 28 . November : „ Bei der
25 . Wiederkehr des Gedenktages von Beaune la Rolande

erinnere Ich Mich gern und dankbar Ihrer verdienst¬
vollen Thätigkeit in jener ernsten Zeit . " gez. Wilhelm I . k .

Hamburg » 29 . Nov . Gegenüber der Meldung der
Berliner „Börsen - Zeitung " , daß hier möglicher Weise
die Fabrikation seitens der Anglo-Continental Guano -Werke
vollständig werde aufgegeben werden müssen , da das Terrain ,
auf welchem sich das Etablissement der Gesellschaft befände , der
Stadt gehöre und von dieser für andere Zwecke in Anspruch ge¬
nommen werde , kann die „Hamburgische Börsenhalle" fcststellen,
daß der Vertrag der Gesellschaft mit der Stadt noch ungefähr
zehn Jahre läufte.

* Leipzig . 29. Nov. Das Reichsgericht hob das gegen
den Redakteur des „Vorwärts " , Schultze , und gegen den Ver¬
leger dieses Blattes , Bading , am 18. Mai ergangene Urtbeil
des Landgerichts Berlin wegen Drucks und Verbreitung der
„Rothen Märznummcr " auf. Die Bcrurthcilung war unter
Zugrundelegung des stolu » eventual !« erfolgt. Ferner hob das
Reichsgericht das am 10. Oktober ergangene Urtheil des Land¬
gerichts in Berlin gegen den Reichstagsabgeordneten Stadthagen
wegen Beleidigung auf uns verwies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Landgericht I in Berlin -

* Straßburq , 29 . Nov . (Amtlich .) Seine Majestät
der Kaiser haben allergnädigst geruht , dem Direktor
der Universitäts - und Landesbibliothek , Professor vr .
Barack , den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu
verleihen .

* Wien , 29 . Nov . Seine Majestät der Kaiser und
der Ministerpräsident Graf Badeni sandten der Familie
des Grafen Taaffe Beileidsdepeschen . Die Beisetzung
findet am Montag in der Familiengruft zu Ellischau
statt . Die gesummte Familie des Verstorbenen war in
der Nacht am Sterbebette versammelt .

* Wien , 29 . Nov . In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses antwortete Abg . Fuchs . Obmann
des Ausschusses zur Untersuchung der Börsenkrisis vom
14 . November 1891 , auf eine in der letzten Sitzung ge¬
stellte, dahin gehende Frage des Abg . Lueger , daß der
Ausschuß , da der Minister dem Strafgerichte die Vorle¬
gung der Akten verboten , die Börsenkammer daher keinen
Thatbestand vorgefunden hatte , seine Arbeiten als erle¬
digt betrachtet habe . Der dieser Anfrage Luegers zu
Grunde liegende Sachverhalt ist, daß die Presse über
eine Audienz des Abg . Jaworsky beim Kaiser am 12 .
November 1891 einen Bericht gebracht hatte , demzufolge der
Kaiser die äußere Lage als überaus ernst bezeichnet habe . Da¬
raufentstand eine Panik an der Börse . Die angebliche Aeuße -
rung des Kaisers war dann amtlich dementirt worden . Abg .
Jaworsky gibt nach der Rede des Abgeordneten Fuchs
ein Bild des Sachverhalts und stellt fest, daß der Polen¬
klub seiner Zeit speziell darüber eingehende Erhebungen
eingeleitet habe , ob Jemand aus der vertraulichen Sitzung
des Polenklubs Mittheilungen an die Zeitungen gemacht
und daraus Vortheil gezogen habe , daß aber diese Er¬
hebungen ein vollständiges negatives Resultat hatten .
Auf Pamphlete und Kolportirung derselben gebe es nur
eine Antwort : Schweigen . ( Lebhafter Beifall .) Der
Präsident erklärte , dann , es liege kein Material zur wei¬
teren Verhandlung über diese Frage vor . Er werde
den Ausschuß zur Abfassung des Schlußberichtes auf¬
fordern .

Z Budapest , 30 . Nov . Der Ordnungsruf an den
Minister des Innern in der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses erregt in politischen Kreisen das
größte Aufsehen . Der Minister hat die Forderung des
Barons AndreanSzki angenommen . Im Falle das Du ell
stattfindet , wird der Minister vorher demissioniren . Mi¬
nister Josika ist nach Wien gereist , um Seiner Majestät
dem Kaiser über den Vorfall Bericht zu erstatten .

* Rom , 29 . Nov . Die „Agenzia Stefani " meldet :
In seiner Ansprache in dem heutigen Konsistorium be¬
rührte der Papst eingehend die Lage im Orient . Er
verhehle sich den Ernst der Lage nicht . Der Heilige
Stuhl nehme Antheil an der traurigen Lage der Armenier
und wünsche die verschiedenen Völker des ottomanischen
Reiches nach den Grundsätzen der Gleichheit und Ge¬
rechtigkeit regiert zu sehen. Des weiteren wurde in der
Ansprache mitgetheilt , das Patriarchat in Alexandrien
für die Kopten solle wieder errichtet und eine Kundge¬
bung des Päpstlichen Stuhles darüber demnächst ver¬
öffentlicht werden . Die Ansprache schloß mit Lobsprüchen
auf die neu ernannten Kardinäle .

* Paris , 29 . Nov . Alexandre Dumas wird morgen

bürgerlich auf Kosten der Familie auf dem Montmartre -
Kirchhofe beerdigt . Reden werden bei dem Begräbniß
nicht gehalten werden .

* Paris , 29 . Nov . Deputirtenkammer . Cuneo
d 'Ornano interpellirte über die Revision der Verfassung
und erklärte , die Revision sei nöthig , um die ver¬
sprochenen Reformen zu erlangen . Mehrere der gegen¬
wärtigen Minister seien für die Revision . Minister¬
präsident Bourgeois erklärte es für leicht, Reformen
durchzuführen , ohne daß zu einer Revision der Ver¬
fassung geschritten werde . Es sei Sache der Regierung ,
die Initiative in der Revisionsfrage zu ergreifen , sobald
sie den geeigneten Augenblick für gekommen erachte .
(Beifall .) Die Kammer nahm sodann mit 318 gegen
102 Stimmen eine von Serrieu eingebrachte und von
dem Ministerpräsidenten gebilligte Tagesordnung an ,
welche feststellt, daß die Regierung vor allem entschlossen
ist, Reformen durchzuführen und in der Verwirklichung
ihres Programms fortzufahren . Hierauf wurde die
Sitzung geschlossen .

* Paris , 29 . Nov . Der Ackerbauminister empfing
heute eine Abordnung der Gesellschaft der Zuckerrüben¬
samenzüchter , die den Minister auf die in der Einfuhr
deutschen Zuckerrübensamens , welcher die einheimische
Produktion bedrohe , liegende Gefahr aufmerksam machte .
Der Minister versprach die Sache ernstlich zu prüfen .

* Paris , 29 . Nov . Im Senate erwiderte Finanz¬
minister Doumer auf die Interpellation Blavier über
die Geschäftsführung des ehemaligen Gouverneurs deS
Credit Foncier , Christophle . Der Minister versicherte ,
daß der Senat zu der Verwaltung des neuen Gouverneurs
Vertrauen haben könne. Die vom Minister geforderte
einfache Tagesordnung wurde hierauf mit 210 gegen
37 Stimmen genehmigt .

* Toulon , 30 . Nov . Contreadmiral Slane über¬
nahm interimistisch das Kommando des Mittelmeerge¬
schwaders , welches bis nach der Entscheidung -des Unter -
suchungsratheS über Admiral Gervais auf der Rhede von
Toulon verbleibt .
-k * Brüssel , 29 . Nov . (Repräsentantenhaus .) Lorand
interpellirte wegen der Stokes -Angelegenheit . Der Mi¬
nister des Aeußern erklärte , bezüglich der Frage , ob
Lottaire vor ein belgisches Kriegsgericht zu verweisen sei,
könne die Regierung sich dann erst äußern , wenn Lottaire
in Belgien sein werde . Die Negierung bedauere die
Sprache gewisser Blätter ; denn England habe Anspruch
auf jede Rücksichtnahme.

* Glasgow , 30 . Nov . Eine Konferenz zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitern zum Zwecke
der Beilegung des Schiffbauerstreikes ist zu Stande ge¬
kommen .

* Tiflis . 29 . Nov . Aus Erzerum wird gemeldet , die
türkische Regierung hat eine Kommission eingesetzt , um
das in Armenien geraubte Eigenthum zu ermitteln und
dessen Zurückerstattung durchzuführen .

* Konstantinopel , 30 . Nov . Wie die „Agenzia Stefani "
meldet , sind gestern in Antaki bei Aleppo neue
Metzeleien vorgekommen . In dem ganzen Villajet herrscht
fortdauernde Panik .

Msllit « , 18 . ve - emder 1870 .
Xus Anlass äer Lrillllernogskeiero an ciisssn so äslllcvüräigen'tag gobs ick nackstedellä dsxeieklleto OemLIäs von Asm

Ledlacktenmaler V . Bmelö io Biedtäeuoic-Keproälllrtloll deraus :
1 V «i? V «»w»»r»vl» «tor

tu » «»elkelitv dsi Sir»14», 13. Vs
xomdsr 1870 . Original im Besitx äer Krossd. Krmälllo-
Kallerie ll> Larlsrullc .

2 Le » ir » 1»» I>« l » vor » Zlr»1t »
am 18 . Dos. 1870 änrell <las Büsilier- Katailloll 2 . 8a -
cliscdso KrollLäier -kcZimsllts Laissr IVllllslm ür . 110 .

vis BilüZrösss ^säes Blattes beträgt 25 cm Hölle , 50 cm
Breite ; ilsr Lartoll ist ca. 48 ><64 cm gross.

Om äis Xvsobaklllllg ill allen Kreisen ru ermöglicke « , bade
icll llev Breis aut i»l»e Al . L.FO kür äas Lxempiar testge
sstrt . Vereinen, vreleks 20 Bxsmplrre ullä wellr desiellev ,
erlasse icll das Lxemplar kür N . 2.— .

Icll riedte all »Ile Interssssllten <lie ergebene Bitte , mir
ibrs Bestellung dis längstens xuw 5 . Oes . ru -ellen xu lassen .
Später eillgekelläs Bestellungen kann icll erst nacll dem
18 . vex . auskükrell.

L » r1»rr»1»v . äell 27. Xov. 1895.
llokbullstkauälllllg 4 . Vvltvi » .

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 29 . November 1895 .
Nack den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthsckaftlichen Berirksoereine für Weinbaugeqenden zusammengestellt

durch das Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !
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Äuggen 390 ' 15 5850 75 - 90 ,42—S0 45 ! still V,d .Herbst. 10 40 90 - IM 58- 60 Herbst abgesetzt .

Leiselheim ! 116 - ! 12 - ^ 1392 -
,75 - 100 38 - 45

Kaiserstuhl .
Herbst abgefetzt . 2 2 - 75- 1M 52 gut 60 lll
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Mit den auf den Gemarkungen Bellingen und Schlierigen gelegenen Rebstücken haben die Ortseinwobner von Hertingen

1220 KI geherbstet. — * Weiß- und Rothwein. — ' Gemischter Wein lRuländer und Traminer ).
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GtaatSpapiere .
Baden 4 Obligat . ft-

. 1 . M -

. 4 Obl - V- 1886 M .

. 3 »/, . v . 1892 M .
Bayern 4 Obligat - M -
Deutsch !. 4 Reichsanl M -

. 3 ' /r . M .

. 3 . M .
Preußen 4 ConsolS M .

. 3 -/, . M .
3 . M -

WSrtt . 4Oblv . 7b/80M .
Oesterreich 4 Goldrente il -

» 4 '/,Silberr ff-
» 4 ' «Papierr - fl.

Ungarn 4 Goldrente fl.
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. . E ^ «l .89S .l .II .R
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Herbien 5 Goldrente 8 r
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103 90
99 .20

57 50
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M . -54 -
M . 19810
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Bank - Aktie « .

4 ' ,, Deutsche R -ichSb M . 162 70
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4 Berlin - Handelsges .
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
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4 Deutsche Uuionbank M 97 .30
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4 Franks Hyp -Bank M . 174 .90 5
4 Arkf - Hyp -Kr -B -Antb -

unkündbar bis 1905 M - 131 .—
86 .304 Rhein - Kreditbank Thlr . 135 —
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84 .30
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47 , Pfälz . Max -Bahn fl- 153 . 1014 Schwz -NordostSö 87 Fr - 102 .70
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. lut . 8 . fl. 233 '/, 6 Soutd -Pacis -Calif l . M - 109 .70
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7 « l W». - n> » Doll« - « « » r. r, Pf,rickel - » Sii»I. n» I Bast « --- l R» k. »« ' t Sllder-
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5 Oest . Nordwest v- 74 M - 115 .10 3 Karlsruhe v- 1889 M - 97 .70
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5 , » 1,it. 8 . fl .
3Maab -Oed .-Ebenf -
4 Rudolf
4 . Salzkgut - stir -
4 Vorarlberger

101.70 4 D -Hyo .-Bk . 50° , Tdlr - i3l .10j3 Jtal - gar - E -- B - kl-
2610 Etsenba « Aktien .

92 .90
9310

M - 83 .90
fl . 84 -20

M - 102 .90
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_ , Fr . 52 .91
Jura -Bern -8uzera Fr . 10310
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3 > , Mannheims . 1895 M . 102.70
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4 _ v- 1860
2' , Siublw -Raab - Gr Thlr - -
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per Stück in Mark -

Sasaach - Gunzenh . fl - 46 —
Augsburger fl . 26 .40
Bcauaschlveizer TLlr . 105 .80
Freivurger Fr - — .
Mafläuüec Fr - 10 —.
Meininger fl. 24 .
Oesterreicher v 1364 fl. 346 .30

55 -
215 .50
179 .20
103 .80
16350, . _ _ __101.90 Oesterr - Kredit v - 1853 fl. 339

Amsterdam .. -
London Lstr - 1
Paris Fr - 100
Men fl . IM
Dollars in Gold
20 Franken - Stück
Enal - Sovereigns

Reichsbank -Diskom
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20.46
81 .15

169 .2«)
4 .16

16.20
20.4s

4 ° ,
Frankfurter Bank -Diskout 4 °
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sche HostllchhandlMg- Kaitsrilhe .

Demnächst wird in unserem Verlage erscheinen :

Mllwig MilMeilmkk Kokerl
Eine La-en-Dadener Erinnerung .

Wach einem Wortrag,
gehalten im Konvetsaiioushause zu Baden - Baden von

Wilhelm Haspe
Geheimer Regierungsrath .

Preis 80 Ps .
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Freiwlllrge Gerrchtsbarkert .
Brrscholleuhritsversavren .

U .378 .2 . Nr . 16 .047 . Mülib - im .
Das Großb . Amtsgericht bat verfügt :

Johann Bovtist Broqlin von
Sckliengen , 42 Jahre alt , ist seit dem
Jahre 1881 vermißt und wurde die Ver
sckollenbeitserklärung desselben bean¬
tragt . Es ergeht Aufforderung an den
Vermißten ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich hierher gelangen zu
lassen» und Aufforderung an alle Die¬
jenigen , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Vermißten zu ertheilen
vermögen , innerhalb der gleichen Frist
Anzeige hiervon hierher zu erstatten .

Müllbeim , den 23 . November 1895.
Der Gerichtsfchreiber Gr - Amtsgerichts :

Doll .
U .379 .2. Nr . 12.664 . Breisach .

Nachdem die diesseitige Aufforderung
vom 25 - Oktober 1894, Nr . 12,572 , ohne
Erfolg geblieben ist, wird die vermißte
Katharina Schmiedlin von Bischof -
fingcn für verschollen erklärt . Breisach ,
den 19. November 1895 - Gr . AmtS -
gericht . DerGerichtssck >reiber : Weiser .

Erben - Aufruf .
U4I5 U . V . Nr . 631 . Dur lach .

Christian Friedrich Brückel , geboren
zu Kleinsteinbach am 12 - Oktober 1864,
welcher vor mehreren Jabren nach Ame¬
rika ausgewandert und dessen derzeiti¬
ger Aufenthaltsort diesseits unbekannt
ist. wird hierdurch aufgefordert , zum
Zwecke seines Beizugs zu den Berlas -
sensckaftsverhandlungen auf das am
18. November 18S5 erfolgte Ableben
seiner Mutter , der Christian Brückel
Ehefrau , Anna Maria , geb . Theilmann
in Kleinsteinbach ,

binnen sechs Wochen
von beute ab Nachricht an den Unter¬
zeichneten Notar gelangen zu lassen.

Durlach , Len 26 November 1895 .
Schultheis ,

Großherzogl . Notar .
U .40S. Baden - Baden . Leopold

Braunagel » Dienstknecht von Balg ,
an unbekannten Orten sich aufhaltend ,wird hiermit aufgeforde . t . seine Erb¬
ansprüche an den Nachlaß seines Bakers
Karl Braunagel , Maurer von Balg ,

binnen sechs Wochen
geltend zu machen und zu diesem Zwecke
Nachricht an den Unterzeichneten Notar
gelangen zu kaffen.

Baden - Baden , 22 . November 1895.
Großh . bad . Notar :

, E . Gallus .
U403 . Freibnrg . Behufs BeizugSbei der Vermögensanfnahme auf Ab¬

leben der Taglöhner Mnchior Rom¬
bach Ehefrau , Walburga , geb- Schwär
von Kappel , wird audurch deren zur
Zeit an unbekannten Orten abwesender
Bruder Josef Schwär von Kappel
aufgefordert , innerhalb

vier Wochen
von beute an seine Erbansprüche bei
dem Unterzeichneten unzumelden und
nachzuweisen .

Freibnrg , den 26 November 1895.
Großb . bad . Notar :

Kapferer .
HaudrlsktgiftereilltrSgr .

U 304 . Nr . 26,406 Brucksal . Zu
O -Z . 209 drs Ges llsckaslsregisters ,
Firma Schübrer L Steiner in
Helmsheim , wurde heute eingetragen :
Der Gesellschafter O >to Steiner ist seil
1 . d . M . aus der Gesellschaft ausge¬
treten . Wegen der Firma als nunmeh¬
rige Eirizelfirma siehe O .Z . 620 des
Firmenregisters .

Zu O Z - 620 des Firmenregisters
wurde heule eingetragen : Firma Schüh -
rer L Steiner in Hetmsdeim - In¬
haber ist Viktor Schührer , Fabrikant in
Helmsheim . Derselbe bat das von der
seitherigen GeseUschaslsfirma Schührer
L Steiner in Helmsheim betriebene Ci -
garreufabrikationsgeschäst am 1 . d . M
aut allen Aktrooii und Passiven über¬
nommen und führt die seitherige Ge¬
sellschaftsfirma als Einzelinhaber weiter .
Viktor Schührer ist verehelicht mit Sofie »
geb . Grämlich von Oestringen ; nach
dem Ehevertrag vom 9 . Januar 1894
wirft jeder Theil 30 M . in die Gemein¬
schaft , während alles übrige Vermöge »
von derselben ausgeschloffen wird .

Bruchsal » den 20 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bechtold -
W4I3 . Nr . 55,602 . Mannheim -

Zirm Handelsregister wurde eingetragen :
Zu O .Z . 212 Ges .Reg . Bd . VII .

Firma : „Süddeutsche Drahtindustrie "
mit dem Sitze in Mannheim .

Akiiengesellschaft , errichtet auf Grund
des Gesellschaftsvertrags vom 3t . Ok¬
tober 1895 . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Erzeugung und der
Verkauf von Draht und Drahtgeflecht .
Das Grundkapital besteht in 450 MO M .— Vierhundcrlfünfzigtausend Mark —
eingetheilt in 450 Aktien zu je Ein¬
tausend Mark , welche mit den Nummern
1 dis 450 bezeichnet sind . Die Aktien
lauten auf den Inhaber . Jeder erste
Besitzer einer Aktie erhält auf je eine
Aktie einen auf den Namen lautenden
Genußschein , der unabhängig von der
Aktie in den gewöhnlichen Formen der
Veräußerungsgeschäfte ( auch durch In¬
dossament ) übertragbar ist. Diese Ge¬
nußscheine geben keine Rechte als Ak¬
tionär , sondern lediglich das Recht auf
Bezug der in 8 15 Abs . 4 der Statuten
bereiämeten Vortbeile . Wenn nämlich
die ganze Dividende einschließlich der
Superdividende 10 "/« erreicht , so wird
der verbleibende Rest des Reingewinns
zur Hälfte zur Vertheilung auf sämmt -
liche Aktien und zur Hälfte zur Ver -
tbeilung auf die Genußschriue verwendet .
Im Falle der Auslösung der Gesell¬
schaft wegen eines 50 °/o des Grund¬
kapitals übersteigenden Verlustes werden
die Genußfcheine nebst ihren noch nicht
fälligen Coupons wertb - und kraftlos
In allen sonstigen Fällen der Auf¬
lösung der Gesellschaft und ihrer Ber¬
einigung mit einer anderen Gesellschaft
ist die Gesellschaft verpflichtet , die Ge -
nußscheine einzulösen , und zwar nach
der Wahl der Gesellschaft

a . entweder gegen BaarzMung deS
127s fachen Betrags der allenfalls
in dem» dem Einlösvngsbeschlufse
vorangegongknen Geschäftsjahr
auf die Genußfcheine entfallenen
Superdivibende , mindesten « aber
von IM M . für jeden Grnuß -
schein, oder

b . im Falle der Vereinigung der Ge¬
sellschaft mit einer anderen Ge - >
sellschaft respectivc einer aus son - ^stige Weise erfolgenden Verein !» !
gung des Gesellkchaftsvilmögens >
mit demjenigen einer anderen Ge » ^
sellschaft gegen Gewährung solcher
Genußfcheine der vereinigten resv .
anderen Gesellschaft , welche die
gleiche Genußberechtigong bezüg¬
lich der letztgedachten Gesellschaft
ertheilen .

Die öffentlichen Bekanntmachungen
der Gesellschaft geschehen im Deutschen
Reichsanzeiger . Der Vorstand besteht
ouS einem oder zwei vom Aussicht »- !

rathe zu ernennenden Mitgliedern . Zur
Giltigkeit der Firmenzeichnung ist , so¬bald zwei Vorstandsmitglieder Vorbon¬
den find , die Unterschrift zweier Mit¬
glieder des Vorstandes (Directoren ,
Directorenstellvertretkr , Procuristcn ) er¬
forderlich , in der Weise , daß die Unter¬
schrift auch durch zwei Dir - ctorenstell -
vertreter oder durch zwei Procuristen ,sei es zusammen oder durch einen Be¬
amten der einen Kategorie gemeinschaft¬
lich mit einem Beamten der anderen
Kategorie oder mit einem Direktor er-
theilt wird . Die Generalversammlung
wird von dem Aufsichtsrathe berufen
durch öffentliche Bekanntmachung im
Deutschen Reichsanzeiger mit einer Frist
von mindestens 17 Tagen .

Die Gründer dieser Aktiengesellschaft
sind :

1 . Direktor Carl Eswein in Ludwigs -
Hafen a Rh . ,

2 . vr . Ferdinand Reinhard Michel
daselbst ,

3 . Simon Bensheim » Kaufmann in
Mannheim .

4 . Adolf Wolfs , Fabrikdirector da¬
selbst, und

5 . Adolf Wenk -Wolff , Fabrikdirektor
allda .

Dieselben haben sämmtliche Aktien
übernommen .

Als Mitglieder deS ersten Aussichts -
ratheS sind gewählt :

Direktor Carl ESwein in LudwigS -
bafen a . Rb -,

vr . Ferdinand Reinhard Michel da¬
selbst.

Simon BenSheim , Kaufmann m
Mannheim .

Direktor Adolf Wolff in Mannheim ,
Direktor Adolf Wenk - Wolff daselbst ,
Rechtsanwalt vr . Isidor Roscnfeld

daselbst
Als Direktor ist ernannt :
Ferdinand Wolff , Ingenieur in Mann¬

heim .
Als Revisoren gemäß Art . 209b .

H .G . B . waren bestellt :
Friedrich Haffelbamn . Kaufmann , und
Hans Vogelgesang , Bankdirector ,

beide in Mannheim .
Mannheim , den 25 . November 1895 .

Großh . bad . Amtsgericht ill -
Mittermaier .

U'414 . Nr . 55,479 . Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen :

Zu O . Z . 211 Ges .Reg . Bd . VII zur
Firma : »Badische Aktiengesellschaft für
Rheinschifffahrt und Seetransport " rn
Mannheim :

Durch Beschluß der außerordentlichen
Generalversammlung vom 2 . November
1895 wurde § 13 der Statuten geändert .

Mannbeim , den 25 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht Hl .

Mittermaier .
U .348 . Mannheim . Zum Ge¬

sellschaftsregister O . Z. 63 Band VII .
Firma »Badische Rück- und Mitver -
ficherungs - Gesellschaft " in Mannheim
wurde eingetragen :

Nach Vollzug der durch die General¬
versammlung vom 26 . Juni 1894 be¬
schlossenen Herabsetzung des Grund¬
kapitals von 2 .000,000 M . auf 1,600,000
Mark erhält der 8 4 der Statuten fol¬
genden Zusatz :

. Am 26 . Juni 1894 beschloß die außer
ordentliche Generalversammlung der
Badischen Rück- und Mitversicherungs
Gesellschaft , daß das bisher emittirte
Aktienkapitald .Gesellschaft auf 1,6M,OM
Mark festzusetzensei, eingetheilt in 1600
Stück Aktien ü 1000 M ."

Mannheim , den 14. November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht Hl -

Mittermaier .
U 397 . Nr . 19 .074 . Rastatt . In

das Firmenregister wurde heute zu O -Z -
270 zur Firma »Daniel Streik " in
Rastatt cinaetcaaen : ^ ^ ,Die Firma ist infolge Aufgabe des
Geschäftes erloschen und damit auch die
Prokura des Daniel Streik jung . l

Rastatt , den 23 . November 1895 . j
Großh . bad . Amtsgericht . !

Farenschon . !

Strafrechtspflege. !
Ladung .

U .409 . 1 . Nr . 12,653 . Freiburg .
1 - Michael Hauenstein von Die -

poltsdorf (Bayern ) und
2. HanSburscheKarlFriedrichEberle

von Landeck» beide zuletzt hier
wohnhaft ,

werden beschuldigt , elfterer als beur¬
laubter Reservist , letzterer als Ersatz¬

reservist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein,

Ucbertrctung gegen 8 360 Nr . S
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts bierselbst auf
Dienstag den 28 . Januar 1896 ,

Vormittags 7-9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht z«
Freiburg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der noch 8 472
der Strafvrozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Lörrach bezw.
Stockach ausgestellten Erklärungen ver »
urtheilt werden .

Freiburg , den 8 . November 1895.
Sckwarz ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts ,
Vorladung .

ll 430. HI . J Nr . 1578 . Rastatt .
Wider den Musketier der 3 Kompagnie
Infanterie - Regiments » Markgraf Lud¬
wig Wilhelm " (3 Bad ) Nr 111 Joses
Michel aus Stoßweier , Kreis Colmar ,
und den Musketier der 4 . Kompagnie
desselben Regiments Eugen Hoetzel
aus Schlrttsiadt , Kreis Schlettstadt , ist
der förmliche Tersertionsprozeß eröffnet
worden .

Dieselben werden hiermit ausgefor -
dert , sich innerhalb drei Monaten , spä,-
testcns aber in dem auf

Mittwoch den 18 März 1896,
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen Kommandantur - Gerichts¬
lokal (Militärarresthaus ) anberaumten
Termin zu gestellen , widrigenfalls sie
nach Abschluß der Untersuchung im Ab»
wesenheitsoerfahren für fahnenflüchtig
erklärt und in eine Geldstrafe von 150
bis 3000 Mark verurtheilt werden
würden .

Rastatt , den 28 . November 1895 .
König ! . Kommandantur - Gericht .

Bekauutmachuug.
U.433 . Sektion Ill b . 2337/T .V. 4l3 .

Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 22 . November d. I . »
bestätigt durch den kommandirenden
General des 14. Armee - Corps am 25.
November 1895, ist der Grenadier Frie¬
drich Karl Mampoteng vom 1 . Ba¬
dischen Leib - Grenadier - Regiment Nr .
109 , geboren am 10 . Januar 1874 zn
Rothenbach , Kreis Neuwied , Rhein¬
provinz , evanoelisch , Gärtner , in eon-
tumsoiam für fahnenflüchtig erklärt und
zu einer Geldstrafe von dreihundert
Mark verurtheilt worden .

Karlsruhe , den 28 . November 1895.
Königliches Gericht der 28 . Division .

U437 . J .Nr . 18,451 . Straßbnrg .
Neichseiseubahue« m Elsaß-

Lothringen.
Ber - ingrrng

der Lieferung von : 855 t Stabeisen in
3 Loosen, 80 t Hammereisen , 130 t Form -
eisea , 1010 t Gußeisen in 2 Loosen ,
IM t Achslagerkasten aus Maschineu -
auß , 350 t Eisenblech in 3 Loosen , 1800
Tafeln Weißblech , 5 t Eisendraht » 10 t
Flußstahl zu Werkzeugen , 4 t Schweiß -
stabl , 20 t Flußstahl zu Federlagen ,
3 t Flußstahl in Blöcken und Stangen ,
650 kg Stahlblech , 1900 KZ Slahldraht ,
154M Kg Blei » 23500 KZ Stangen¬
kupfer , 12000 KZ Kupferblech » 44000 kg
Kupferptatten für Feucrbüchsen , I8MKZ
Kupferdraht , 92M KZ Kupferrohren ,
3000 KZ Messingblech , 1100 kg Messing -
draht , 11000 KZ Zinkblech , 65000 KZ
Zinn in 2 Loosen , 8000 KZ Antimon .
16000 KZ Drahtstiften , 800000 Stück
Unterlagsscheiben , 450000 Stück Splin¬
ten , 65000 kg Nieten , 50000 KZ Mut¬
tern , 182000 kg Schrauben mit Mut¬
tern , 42000 Stück Schlüffelschrauden .
1015600 Stück Holzschrauben » 93000
Stück Bckleidungsschrauben . 40LM KZ
verzinktem Eisendrabt , 3000 kg Block-
zink und 10600 KZ Flußstahl zu Gleit¬
stühlen für Weichen findet am 17 .
Dezember 1893 , Bormittags IO
Uhr , in dem Verwaltungsgebäude der
Kaiserlichen General -Direktion hier statt .
Zuschlagsfrist fünf Wochen .

Die maßgebenden Bedingungen liegen
in den Stativnsbureaur zu Mülhausen ,
Straßburg » Metz » . Luxemburg zur Ein¬
sicht auf und können von dem Materia -
lienbureau der Reichs - Eisenbahnen hrer
gegen kostenfreie Einsendung von 1 ^
SO A für ein Exemplar bezogen werden .

Straßbnrg , den 26 . November 18SS.
Der Eisenbahn -Betriebsdirektor :

Schneidt . _ _Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton : vr . R . Knittel ;für d« Anzeigentheil : W . Hafner : Druck » nd Verlag der <S . Braun ' jchen Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe .
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